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Neue Presse Hannover setzt weiterhin auf die Kapapgne
gegen die Linke
André Tautenhahn · Sunday, October 11th, 2009

Am Freitag konnten sie einen aufschlussreichen Beitrag von Wolfgang Lieb auf den
NachDenkSeiten lesen, in dem darüber berichtet wird, dass Steinmeier in den Springer Medien
eine öffentliche Plattform erhält, um sein politisches wie persönliches Versagen wettmachen zu
können. Im Gegenzug erhalten die rechtskonservativen Blätter einen SPD-Fraktionschef, der auch
weiterhin auf einen Ausgrenzungskurs zu den Linken setzt.

Es war natürlich zu erwarten, dass die Neue Presse Hannover mit ihrem Berliner PR-Agenten
Christoph Slangen aus dem PR-Büro Slangen & Herholz am Samstag nachlegt und ebenfalls ein
Interview mit Steinmeier abdruckt, in dem dieser noch einmal bekräftigen konnte, dass nicht die
SPD, sondern die Linkspartei sich öffnen müsse, um eine künftige Zusammenarbeit zu
ermöglichen. Steinmeier durfte wieder wahrheitswidrig behaupten, dass die Linke sich nicht zu den
internationalen Verträgen bekenne und kein eigenes Programm hätte. Auffallend sind aber auch die
Fragestellungen, die ganz bewusst formuliert sind und erneut belegen, dass mindestens die SPD-
Fraktion auch künftig fremdgesteuert sein wird. Ferner liefert das Slangen-Interview auch einen
neuerlichen Beweis für die Medien-Gleichschaltung. Denn das Büro Slangen & Herholz wird
dieses Interview an die zahlreich angeschlossenen regionalen Tageszeitungen mitverteilt haben.

„Slangen: Welchen Umgang werden Sie in der Opposition mit der Linkspartei
pflegen?

FWS: Es gibt keine Koalition in der Opposition. Die SPD wird Oppositionsführerin
sein. Wir werden eine eigene Strategie verfolgen. Wir werden unverkrampft mit der
Linkspartei umgehen. Nicht die SPD muss sich öffnen – die Linkspartei muss ihre
Positionen klären und verändern, wenn sie eines Tages für uns auch im Bund
koalitionsfähig werden will. Sie bekennt sich nicht zu den internationalen Verträgen,
die Deutschland eingegangen ist. Sie hat bis jetzt nicht einmal ein Programm
vorgelegt.

Slangen: Oskar Lafontaine will sich von der Führung der Bundestagsfraktion
zurückziehen. Erleichtert das die Zusammenarbeit mit der Linken?

FWS: Entscheidend sind für mich nicht Personen, sondern die politischen Aussagen.
Aber die SPD wird nicht in erster Linie auf die Linkspartei schauen. Unser Gegner
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sind nicht die anderen Oppositionsparteien – unser Gegner ist die Regierung.

Slangen: Die Linkspartei fordert den schnellen Abzug aus Afghanistan. Wann ist er
möglich?

FWS: Ich habe vor der Wahl ein Konzept vorgelegt, wie wir schneller an den Punkt
kommen, dass Afghanistan selbst für seine Sicherheit sorgen und dann die
Bundeswehr abziehen kann. Bis zum Jahr 2013 sollen die Voraussetzungen
geschaffen sein. Dieses Konzept gilt auch nach der Wahl.“

Die Kampagne wird in der Neuen Presse Hannover zusätzlich mit einem Kommentar von Horst
Schmuda aus der internen Redaktion des Blattes unterstützt. Er befasst sich mit dem Thema
Lafontaine. Dieser hatte ja erklärt, auf den Fraktionsvorsitz im Bundestag verzichten zu wollen.
Daraufhin schrieben wiederum zahlreiche Medien, Lafontaine schmeiße erneut hin. So auch Horst
Schmuda, dessen Beitrag man so gesehen als eingekaufte Meinung interpretieren muss.

„Leute erschrecken, das kann er: Kaum hatte Oskar bei den Vorstandswahlen der
linken Bundestagsfraktion den Oskar gemacht, herrschte an der Saar Oskar-Alarm.
Lafontaine ante portas – ein Schreckensruf, der im grünen Lager Irritationen
auslöste, wo die Angst umgeht, der unberechenbare Linksparteichef plane
womöglich, sich bei einem rot-rot-grünen Bündnis als Neben-Ministerpräsident zu
installieren. Eine eher diffuse Vorstellung, weil Lafontaine dergleichen nie öffentlich
erklärt hat. Aber wer traut schon Oskar, und vor allem: Was will er wirklich? Fest
steht bisher nur: Oskar ist wieder auf der Flucht.„

Pikant ist die Meinung deshalb, weil Schmuda sofort darauf abzielt, dass nun die Grünen im
Saarland verschreckt reagieren müssten und die bereits sicher geglaubte rot-rot-grüne
Zusammenarbeit auf dem heutigen Parteitag zu Gunsten einer schwarz-gelb-grünen Koalition
verwerfen müssten. Und in der Tat läuft die Meinungsmache gezielt darauf hinaus. Auch bei den
öffentlich-rechtlichen Anstalten. Heute morgen hörte ich in den NDR2-Nachrichten, dass es
inhaltlich zwischen Schwarz-Gelb und Rot-Rot im Saarland keine Unterschiede mehr geben
würde. Die Entscheidung der Grünen sei also nur noch daran zu bemessen, ob sie Lafontaine als
angeblichen „Neben-Ministerpräsidenten“ akzeptieren könnten.

Unglaublich, fällt mir dazu nur ein. Aber merkwürdig ist das alles nicht. Lesen sie den
Schlussabsatz von Horst Schmuda.

„Dass es den ehemaligen „Sonnenkönig von der Saar“ zurücktreibt, um an der
Macht teilzuhaben, würde seinem Selbstverständnis durchaus entsprechen. Ob es
Sinn macht, ist derzeit eine ganz andere Frage. Denn die Gerüchte um das
landespolitische Comeback Lafontaines treffen die Saar-Grünen in einer Art
politischen Schwebezustands: Rot-Rot-Grün oder Jamaika. Die Vorstellung, den
egomanischen Grünen-Fresser am Hals zu haben, könnte die Öko-Partei Schwarz-
Gelb in die Arme treiben. Weshalb der Polit-Stratege Lafontaine es mal wieder
spannend macht und seine wahren Absichten erstmal im Dunkeln hält. Den armen
Grünen steht womöglich eine ziemliche Zerreißprobe bevor: die Kröte Oskar
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schlucken oder nicht.„

Obwohl es keine Äußerung von Lafontaine gibt, wie Schmuda oben ja selbst schreibt, die
bestätigen würde, dass er in die saarländische Regierung eintreten wolle, schürt die
gleichgeschaltete rechte Presse diffuse Ängste. Um eine linke Mehrheit zu verhindern, scheint
jedes Mittel recht. Wir akzeptieren lieber schwarz-gelbe Wortbrüche, als den egomanischen
Grünen-Fresser am Hals zu haben. So müsste die Schlagzeile eigentlich lauten. Doch wo sind die
Moralappostel von Hessen, die Wortbrüche gegenüber dem Wähler in einer Weise skandalisierten,
dass man annehmen konnte, die freiheitlich demokratische Grundordnung hinge davon ab? Artikel
wurden geschrieben und Sendungen produziert, in denen der Wortbruch thematisiert wurde. Und
nun? Ich zitiere mal einen Bericht auf der Seite von NDR-Info:

Großzügige Offerten der CDU

Eine klare Tendenz für eine der beiden Koalitionsmöglichkeiten gibt es nicht. „Ich
bin selbst noch nicht hundertprozentig entschlossen“, sagte der ehemalige Grünen-
Landesvorsitzende Gerold Fischer am Donnerstag. Vor allem die Zugeständnisse von
CDU und FDP hatten viele Parteimitglieder verblüfft.

So soll die Union nach Informationen des Saarländischen Rundfunks den Grünen im
Falle einer Regierungszusammenarbeit zwei Ministerien angeboten haben. Auch bei
den Streitthemen wie der Abschaffung der Studiengebühren, einer grundlegenden
Schulreform oder der Abschaffung des Finanzvorbehalts bei Volksbegehren sollen
die Christdemokraten Verhandlungsbereitschaft signalisiert haben.

Die Machtgeilheit und der Wortbruch von Union und FDP sind maximal ein übliches
Entgegenkommen in Bündnsifragen und das Angebot zweier Ministerposten kein korruptes
Verhalten, sondern normale Verhandlungssache. Werten sie die Vorgänge bitte selbst.
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